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Vorwort 

Mit der hiermit vorgelegten Arbeit wird der zweite Band der Unter-

suchungen des Vereins für Sozialpolitik - Gesellschaft für Wirtschafts-

und Sozialwissenschaften - über das deutsche Vertriebenen- und Flücht-

lingsproblem eröffnet; er enthält die Länderberichte. Die weiteren Teile 

dieses Bandes, die teils abgeschlossen vorliegen, teils noch in Bear-

beitung sind, werden nicht in der Reihenfolge des Planes, der der 

Gesamtuntersuchung zugrunde gelegt wurde, sondern in der Folge 

ihrer Fertigstellung erscheinen. 

München, im November 1953. Bernhard Pfister 
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Einleitung 

Die Darstellung der Problematik und Lage der Heimatvertriebenen 
in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands begegnet besonderen 
Schwierigkeiten. In der Bundesrepublik gibt es eine große Zahl amt-
licher Dienststellen für Fragen der Heimatvertriebenen. Hier bestehen 
Zusammenschlüsse der Vertriebenen auf politischer, kultureller, wirt-
schaftlicher, sozialer, caritativer oder kirchlicher Grundlage, die Auf-
schlüsse über den von ihnen erfaßten Personenkreis zu geben vermögen. 
Hier sind amtliche und nichtamtliche Statistiken für diesen Fragen-
bereich vorhanden; die Durchführung von Enqueten ist grundsätzlich 
möglich. Kurz: das zur Verfügung stehende oder zu beschaffende Mate-
rial ermöglicht es, auf die verschiedenen Fragestellungen des Heimat-
vertriebenenproblems Antworten zu geben. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse in der Sowjetzone. Außer der 
inzwischen veralteten, noch in die Zeit der Umsiedlungen fallenden 
Volks- und Berufszählung des Jahres 1946 fehlen alle amtlichen Zahlen-
unterlagen. Die in den ersten Jahren nach dem Kriege geschaffenen 
staatlichen Organisationen zur Betreuung der Heimatvertriebenen wur-
den bis 1949 aufgelöst. Es gab und gibt keine Verbände oder Organi-
sationen der Vertriebenen. Ja, die Bezeichnungen "Vertriebener", 
"Flüchtling", "Umsiedler", "Neubürger" sind aus dem sowjetzonalen 
Sprachschatz gestrichen; selten wird noch von "ehemaligen Umsiedlern" 
gesprochen. 

Die Politik des Sowjetzonenregimes zielt darauf ab, die Voll-Assi-
milierung der Heimatvertriebenen und damit die "Lösung des Ver-
triebenenproblems" als vollzogen hinzustellen. 

Da es offiziell kein Sonderproblem der Heimatvertriebenen geben 
darf, entfällt jede Erfassung dieser Bevölkerungsgruppe und, von 
wenigen Ausnahmen abgesehen, auch jede Erörterung ihrer Lage in 
Schrifttum und Presse. 

Dadurch war der Verfasser vor ungewöhnlich große Schwierigkeiten 
der Materialbeschaffung und Materialbeurteilung gestellt. Da auch an 
sich so harmlose Feststellungen wie die über die Lage des heimatver-
triebenen Teils der Sowjetzonenbevölkerung dem herrschenden System 
verdächtig erscheinen und da der freie Zugang und die ungehinderte 
Bewegung in der Zone nicht gegeben sind, war die Heranziehung 
privaten Informationsmaterials eine überaus komplizierte, die Be-
wertung dieses Materials auf seine Stichhaltigkeit eine sehr verant-
wortungsvolle Arbeit. 
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Es liegt nahe, daß die Wege der MaterialbeschafIung nicht erörtert 
werden können und daß auch der Dank des Autors an seine Mitarbeiter 
nur in anonymer Form abgestattet werden kann, obwohl gerade ein 
Berliner Mitarbeiter des Autors sich der MaterialbeschafIung so hin-
gebungsvoll angenommen hat, daß erst diese Mitarbeit die Durch-
führung der Untersuchung ermöglichte. Meinem langjährigen Mit-
arbeiter, Vermessungsingenieur Ger h a r d Fis c her, Ulm, sei für 
seine selbständige Gestaltung der bildstatistischen Darstellungen be-
sonders gedankt. Aus den gleichen Gründen vertraulicher Behand-
lung der Informationsquellen mußte in vielen Fällen darauf verzichtet 
werden, sogar die Orte zu nennen, in denen die Untersuchungen er-
hoben wurden, da sonst unter Umständen Rückschlüsse und Ver-
geltungsmaßnahmen der Sowjetzonenbehörde denkbar wären. 

Insgesamt sind außer der genauen Durchsicht der Gesetz- und Ver-
ordnungsblätter der "Deutschen Demokratischen Republik" und ihrer 
Länder, der sowjetzonalen Presse und des Schrifttums 1210 Personen 
in der Sowjetzone fragebogenmäßig edaßt und 946 Personen persönlich, 
z. T. sehr intensiv befragt worden. Die Heimatvertriebenen mehrerer 
Dörfer in Mecldenburg, Brandenburg und Sachsen-Anhalt wurden 
gen au aufgenommen, ebenso die Heimatvertriebenen unter den Beleg-
schaften mehrerer Industriebetriebe. Eine möglichst große Streuung des 
Erhebungsmaterials wurde angestrebt: es verteilt sich auf über 250Dorf-
gemeinden und Städte der Sowjetzone. 

Der Verfasser ist sich darüber im klaren, daß der Enqueteweg nidlt 
alle Fragen klären konnte und daß trotz aller Bemühungen die Material-
basis für wissenschaftliche Maßstäbe immer noch schmal ist. Aber vor 
der Alternative, entweder auf die Darstellung des Heimatvertriebenen-
problems in der Sowjetzone überhaupt zu verzichten oder mit einem 
Material zu arbeiten, auf dessen Belegung nach üblichen wissenschaft-
lichen Verfahren verzichtet werden muß, glaubte er sich für das zweite 
entscheiden zu sollen. 

Die vorliegende Untersuchung beschränkt sich im wesentlichen auf 
die sozialwissenschaftliche und soziologische Problematik der Heimat-
vertriebenen. Bei den besonderen Voraussetzungen der Sowjetzone war 
es aber unvermeidlich, auch den Hintergrund der allgemeinen Lage in 
der Zone kurz anzudeuten. Da jede, auch die Vertriebenenfrage, in der 
Sowjetzone vom herrschenden Regime politisch gesehen wird, war es 
ebensowenig vermeidbar, auch diese politischen Gesichtspunkte und 
Hintergründe aufzuzeigen. Der Verfasser war jedoch bestrebt, die Dar-
stellung sachlich-abwägend und objektiv zu halten. 

Februar 1953. Der Verfasser. 



Erstes Kapitel 

Die Entwicklung des Vertriebenenproblems in der Sowjetzone 

1. Die besonderen Voraussetzungen des Vertriebenenproblems 

Die Voraussetzungen zur Behandlung des Vertriebenenproblems 
waren in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands (im folgenden 
SbZD abgekürzt) in mancher Hinsicht andere als in Westdeutschland. 
Die sowjetische Besatzungsmacht war bestrebt, wirtschaftlich, geistig 
und politisch ihre Besatzungszone der SU anzugleichen und sie dem 
Machtbereich der UdSSR einzufügen. Die sich daraus ergebenden grund-
legenden Umstellungsvorgänge mußten sich direkt und indirekt auch auf 
die Behandlung des Vertriebenenproblems auswirken. 

Mit dem Fortfall einer deutschen Staatsgewalt bei Kriegsende war die 
Ausübung aller Verwaltungsbefugnisse und damit auch die Regelung 
von Flüchtlings- und Vertriebenenfragen auf die örtlichen sowjetischen 
Standortkommandanturen und nach der Organisation der sowjetischen 
Militäradministration zur Verwaltung der SbZD (SMA) am 9. Juni 1945\ 
auf diese übergegangen. Sie wurde später den Provinzialverwaltungen 
bzw. Ländern und den deutschen Kreis- und Ortsbehörden delegiert. 
Die oberste Sowjetverwaltung selbst hat nur eine Anordnung erlassen2, 

in der festgestellt wird, "daß täglich per Eisenbahn rd. 4000 bis 5000 
deutsche Übersiedler in Berlin eintreffen" und "die Einreise von Über-
siedlern nach Berlin ohne die Erlaubnis der Militärkommandanten ver-
boten" sowie die Kontrolle sämtlicher nach Berlin fahrenden Züge ange-
ordnet wird. 

Formell hat sich die SMA mit Vertriebenen fragen nicht befaßt, ihre 
Lösung vielmehr als eine interne innerdeutsche Angelegenheit den 
nachgeordneten deutschen Verwaltungsdienststellen überlassen. Da aber 
diese deutschen Stellen tatsächlich k ein e wichtigere Entscheidung 
o h n e Genehmigung der örtlichen Dienststellen der Besatzungsmacht 
treffen konnten, blieben die nachgeordneten SMA-Dienststellen und 
Ortskommandanten praktisch in die Regelung dieser Fragen einge-
schaltet. Zudem warf die Zusammenballung der eingeschleusten Be-
völkerung Fragen gesundheitspolitischer Art (Seuchenausbruch in 
Flüchtlingslagern), Ernährungs- und Versorgungsprobleme auf, die die 
örtlichen Sowjetdienststellen nicht übersehen konnten. 

Bei der großen Verschiedenheit in der personellen Besetzung und in 
der Arbeit dieser Dienststellen ist ein Gesamturteil über ihr Eingreifen 


